
Afrika.

Einleitung.
^tdtnc des Krdteits. Die Griechen kannten lange Zeit außer dem Nil-

lande Ägypten nur noch die westlich von diesem Lande gelegenen Gebiete und
bezeichneten dieselben mit dem Namen Libyen, den sie später auch- aus deu
ganzen Erdteil übertrugen. Ähnlich gebrauchten die Römer deu (übrigens nicht
aufgeklärten) Namen Asrika zunächst nur sür die im Jahre 146 vor Chr. zur
Provinz gemachten Umgebungen Karthagos, später auch sür den ganzen, ihnen
bekannten Erdteil.

Hrforschung des Krdteits. Altertum: Phöuizier, Griechen, Römer.
Ans der Geschichte des Altertums mögen folgende, ans Asrika bezügliche That-
sachen in Erinnerung gebracht werden: die uralten Handelsbeziehungen der
Phönizier und Griechen mit Ägypten; die Fahrten der ersteren bis über die
S änlen d es M elk art (—Herkules) hinaus an die Westküste Afrikas; die Gründung
Karthagos (um 880 vor Chr.); die Anlegung karthagischer Kolonieen au
der Nord- und Westküste und deren Handelsverbindungen mit dem Sudan, mit
Madeira und den Canarien; die im Austrage des ägyptischen Königs Necho
(600 vor Chr.) unternommene Umschiffung Afrikas durch phönizifche Fahr-
zeuge; die Entdeckungsfahrt des Karthagers Hanno (500 vor Chr.) bis Ober-
gninea; die Anlegung der griechischen Kolonie Cyrene; der Welthandel
Alexandrias zur Zeit der Ptolemäer, der sich an der Ostküste Afrikas bis
nach Madagaskar und im Inneren des Erdteils bis nach Habesch und an das
Mondgebirge ^ erstreckte; die Besetzung Fezzans (Phazania) durch die Römer
und die Aussendung eiuer Expedition in das Quellgebiet des weißen Nil
unter Nero. — Christliche Missionare erreichten im Süden nur Habesch
(354) und bekehrten hier einige jüdische Gemeinden zur neuen Lehre.

Mittelalter: Araber, Portugiesen. Afrika trat erst wieder mehr in den
Vordergrund, als die Araber bald nach dem Tode Mohammeds (632) den
ganzen Norden des Erdteils unterwarfen; ihr Herrfchergebiet erstreckte sich bis
nach Nubien, bis znm Tfad-See und zum Senegal; ihre Schiffe erreichten
Madagaskar, ihre Expeditionen den Nil, deffen zwei Hanptquellflüffe sie zu-
erst unterschieden und benannten. Die Wüste machten sie durch Einführung
des Kamels zugänglicher. — Erst am Ende des Mittelalters beteiligen sich
wieder europäische Nationen an der Erforschung Afrikas, vorzugsweise die
Portugiesen seit Heinrich dem Seefahrer, einem Sohne König Johannes I;
man versuchte durch Umschiffung Afrikas nach Ostindien zu gelangen: 1486 ge-
langte Bartholomen Diaz [Mas] bis zum Kap der guteu Hoffnung und 1498
Vaseo da Gama bis nach Melinda an der Ostküste, von wo er den Seeweg
nach Indien wirklich fand.

Neuzeit: Afrikareisende. An den Küsten Südafrikas fetzten sich nun
nach einander Portugiesen, Niederländer und Engländer sest; ihre Handels-

1) Die Lage desselben war nicht bestimmt.


